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Was bedeutet eigentlich Digitalisierung?

Quelle: Digitale Agenda Bodensee – Grünbuch 2018; bis zu 3 Nennungen möglich
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Fehler im Umgang mit neuen Technologien / Geschäftsmodellen

 „Wer braucht das eigentlich?“

 TikTok, Snapchat

 Vorteile unterschätzen, Nachteile überschätzen

 konkrete Nachteile  diffuse Vorteile

 Fehlende Phantasie über das Entwicklungspotenzial

 ausgereift, günstig, zuverlässig, weit verbreitet

versus

 störanfällig, gefährlich, teuer, fehlendes Servicenetzwerk, kaum verfügbare 

Betriebsstoffe

 Convenience unterschätzen

 Wandlungsfähigkeit der Menschen unterschätzen
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Was wird die Zukunft bringen? – Ein Blick zurück

Bild-Quellen: Futurezone.de; Planet-Wissen.de; Historisches Lexikon der Schweiz; noz.de

Faktor 

1000
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Das Mooresche Gesetz: Verdoppelung der Anzahl Transistoren pro 

Flächeneinheit alle 1,5 bis 2 Jahre 

Quelle: Deutsches Seniorenportal (seniorenportal.de)
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Digital beschleunigt: Anzahl Jahre zur Erreichung von 100 Millionen Nutzern

Quelle: Statista
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Was bedeutet das für mein Unternehmen?

 Was werden meine Kunden morgen wollen? Was werden sie nicht mehr 

akzeptieren?

 Wer sind eigentlich unsere zukünftigen Wettbewerber?

 Sind unsere Mitarbeiter/innen und Führungskräfte fit für die Digitalisierung? 

Werden sie in 5 Jahren noch fit sein für die dann zu erwartenden 

Herausforderungen?

 Ist mein Unternehmen attraktiv für neue Mitarbeiter/innen?
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Fürsorglichkeit & 

Verantwortung

Wertschätzung, 

Respekt & 

Fairness

Zukunfts-

fähige und 

motivierende 

Unternehme

nskultur

Zukunfts- & 

Leistungs-

orientierung

Freiheit & 

Sinnhaftigkeit

Partnerschaftlich

keit &Teamgeist

Agilität & 

Innovation

Arbeitssicherheit

Sicherheit des Arbeitsplatzes und 

Beständigkeit

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Kantine mit einem gesunden und ausgewogenen 

Angebot

Betriebsrente und Altersvorsorge

Weiterbildungs- und 

Entwicklungsmöglich

keiten
Karriere- und Aufstiegschancen

Möglichkeit zur Persönlichkeits-

entwicklung

Flexible Arbeitszeitregelung Work-Life Balance

Flexibler Arbeitsort  Home-

Office-Möglichkeit
Sinnhaftigkeit, Spaß und Interesse an der 

ausgeführten Arbeit  Arbeitsinhalt

Abwechslungsreiche Aufgaben

Mitwirkungsmöglichkeit und Ideeneinbringung

Selbstverwirklichung

Flache Hierarchien

Transparenter Führungsstil mit regelmäßigem 

Feedback und dem Leben einer Fehlerkultur

Anerkennung und Auszeichnungen

Teamarbeit und regelmäßige Teammeetings

Soziale und persönliche Beziehungen

Familienfreundlichkeit

Innovative , kreative Arbeitsweise

Vernetzung

Digitale Infrastruktur

Attraktiver Arbeits-

platz, z. B. durch die 

Gestaltung des Gebäudes, des 

Büros oder der Ausstattung

Offener Austausch und offene Kommunikation, 

Miteinander auf Augenhöhe  gutes 

Arbeitsklima

Übertragung von Verantwortung und 

selbstständiges Arbeiten  Vertrauen

Faires monatliches Entgelt inkl. individueller 

Prämien + ggf. Bonuszahlungen/Provisionen/ 

Erfolgsbeteiligung

Generation Z: Zukunftsfähige und motivierende Unternehmenskultur

Quelle: Sarah Langenstein (HTWG Konstanz): Anforderungen an eine zukunftsfähige und motivierende Unternehmenskultur aus Sicht der Generation Z



Seite 14



Seite 15



Seite 16

Was bedeutet das für mein Unternehmen?

 Was werden meine Kunden morgen wollen? Was werden sie nicht mehr 

akzeptieren?

 Wer sind eigentlich unsere zukünftigen Wettbewerber?

 Sind unsere Mitarbeiter/innen und Führungskräfte fit für die Digitalisierung? 

Werden sie in 5 Jahren noch fit sein für die dann zu erwartenden 

Herausforderungen?

 Ist mein Unternehmen attraktiv für neue Mitarbeiter/innen?

 Werden Pioniere in meinem Unternehmen gefeiert oder gefeuert? Was 

passiert mit innovativen Ideen und deren Urhebern?

 Was kommt nach der Digitalisierung? „Re-Humanisierung“?
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Wo der Mensch auch in Zukunft 

die Nase vorn hat

Quelle: McKinsey Global Institute Analysis

Erkennung bekannter Muster

Kreativität
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Kompetenzzentrum Smart Services
Standorte
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Kompetenzzentrum Smart Services
Leistungsspektrum

Entwicklung

von Smart Services

Veranstaltungen

und Netzwerke
Erlebnisräume

für Smart Services

Digitale Technologien

für Dienstleister

Neue Geschäftsmodelle

für Dienstleistungen

Neue

Transferformate
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„Das haben wir noch nie probiert

– also geht es sicher gut“


